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Zwo Sprorhrharte.

Me het scho uff villi Arte prapiert de Lüt z zeige, wie öisi Muetersproch
ne schöne Baum isch, wo i lange Johre gwachsen isch. Me het d Mundarte
uff Phonographplatte uffgnoh. Anne 1925 sy o zwo Platte us em Kanton
Solothurn gmacht wörde (vom Reinhart un vom Fringeli). Sprochforscher
vo dr Universitet Berlin hei die Sach gleitet. Nöiji Platte het denn s Pho-
nogrammarchiv Züri gmacht. 0 i der Sammlig isch Solothurn verträte. D
Bärner hei o Mundartplatte gmacht; unger dr Leitig vom Profässer Baumgartner
selig het me z Bärschbel (Bärschwil) eini uffgno (Josef Fringeli). Vor mäng-
gem Johr han i i 132 Gmeine vom Kanton Solothurn Frogböge gschiggt. I
ha welle wüsse, wie me das un sälb Wort seit. Was i zwe Fäll — vo dene
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ville — usegliiegt het, gseht me uff dene zwo Charte. Die ersti zeigt is, wie
me im Jura im „Rabe'" seit, die zweuti gitt is a, was für Nämme aß me het
für „das Kerngehäuse des Apfels." Zweu Wörter chennen is noni gar vili
verrote. Aber si sägen is doch eppis über öise verrisse Kanton. Si bewyse,
wie vili Abwächslig aß es bi öis git. Un wenn mer erst no tete zruggluege,
i d Vergangeheit, denn wurd das Bild no vili läbiger! Der Minorit König vo
Solothurn het im 17. Johrhundert no gschribe: „Birger, Hiser, khennen (für
können"), und die solothurnische Landvogt us sälber Zyt chlage o über dr
„Schittstei", dr „Miller" (Müller) usw. Die „entrundete" Forme hei mer hüt
im größte Teil vom Kanton nimmi, me kennt se bloß no dört, wo me hüt
„Giegi" seit. Hüt isch alls im Fluß. Wenn öis vor e paar Johr gseit worden
isch, me säg i däm un däm Dorf so oder so, so stimmt das villicht hüt
scho nimmi. Uffhebe chenne mer dä Strom nit. Aber mir wei wenigstens drfür
sorge, as s Schöne un s Währschafte rächt lang am Läbe blybt! A. F.
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